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Sonnabend den 2. Auguſt.
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Verpachtung. Der ehemalige, am Gräfenanger belegene
Scheitplatz, beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz und dem ur-
bar gemachten Areal, zuſammen ungefähr 8 Morgen 164 QRuthen
enthaltend, wird am 1. October d. J. pachtlos und ſoll im Ganzen
oder im Einzelnen mit dem darauf befindlichen Wohnhauſe oder
ohne daſſelbe anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Montag den 4. Zuguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit in
unſrem Stadtſecretariate einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 26. Juli 1873.

Der Magiſtrat.Die Beſtimmungen der Regierungs Verordnung vom 13. Mai
1868 wegen Heilighaltung der Sonn und kirchlichen Feſt und

nſch Feiertage (Amtsblatt de 1868 Seite 188.) werden neuerdings in
daß auffälliger Weiſe vielfach übertreten.
ters Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, die insbeſondere maßgeben-
rnte I den Vorſchriften der 88. 12. und 19. a. a. O. zur ſtrengen Nach
nn, achtung in Folgendem in Erinnerung zu bringen:

iebe „Alle Feld, Wieſen und Waldarbeiten an kirchlichen Sonn,
hrer Feſt- und Feiertagen ſind unterſagt.
roch Nur in Nothfällen und zur Zeit der Ernte und Saat der
icht verſchiedenen Fruchtgattungen kann, wenn ungünſtige Wit-
ert; terung die Feldarbeit und das Einſammeln ver-
haft hindert hat und daher jede günſtige Witterung be-
rein nutzt werden muß, beim Eintreten der letzteren an einem
och Sonn, Feſt oder Feiertage die Arbeit oder das Einbringen
um durch die DOrtsobrigkeit, jedoch immer erſt nach beendetem

Vormittagsgottesdienſte, ausnahmsweiſe geſtattet werden.“
ne Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſtimmung ziehen in
ger Gemäßheit des S. 11. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung
es vom 11. März 1850 Geldſtrafe bis zum Betrage von 10 Thalern
rch nach ſich, inſofern nicht eine härtere Geldbuße bis zu 20 Thalern
ſch oder Haft bis zu 14 Tagen wegen Störung der Feier der Sonn
n, und Feſttage nach F. 366. ad 1. des Reichsſtrafgeſetzbuchs eintritt.
es Merſeburg, den 29. Juli 1873.
if Die Polizei- Verwaltung.

CThuüuüringiſche Eiſenbahn.
ch Jm Wege der ſchriftlichen Submiſſion ſollen die zur Erbauung

einer Retirade nebſt Wirthſchaftshof auf Bahnhof Merſeburg erforder-

hen Erd, Maurer, Zimmer Tiſchler-, Schloſſer,
te Dachdecker-, Klempner- und Anſtreicherarbeiten 2e. an
g einen Unternehmer insgeſammt übertragen werden.

Die den Arbeiten zu Grunde gelegten Bedingungen, Maſſen
berechnungen und Bauzeichnungen ſind vom 4. bis 11. Auguſt
während der Dienſtſtunden in den Wochentagen in meinem Büreau

r auf dem hieſigen Bahnhofe zur Einſicht ausgelegt und werden Copien
davon gegen Erſtattung der erwachſenen Koſten abgegeben.

Die verſiegelt und portofrei einzuſendenden Offerten, welche
mit der Aufſchrift:

„SubmiſſionsOfferte zur Uebernahme eines Retiraden-
e baues auf Bahnhof Merſeburg“

verſehen ſein müſſen werden am
11. Auguſt e., Vormittags 11 Ahr,

in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet.
eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.

Weißenfels den 28. Juli 1873.
Der Abtheilungs Baumeiſter W. Hoſtmann.

Ein abgerichteter Hund, welcher zu Allem paßt, iſt zu ver-
kaufen Neumarkt 938.

Später

Bekanntmachungen.
Meiſtbietende Verpachtung.

Der zur Riſchmühle zu Merſeburg gehörige ſogenannte kleine
Riſchgarten mit den dazu gehörigen Schenklokolitäten und überbau
ter Kegelbahn ſoll vom 1. October e. ab auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu habe ich einen Bietungster
min in dem zu verpachtenden Schenklokale auf

den 7. Auguſt e., Vormittags 10 Ahr,
angeſetzt, wozu ich zahlungsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Pachtbedingungen zu jeder Zeit bei mir eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 22. Juli 1873.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

ne

Obſt Verpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll Dieus
tag den 5. Auguſt, Nachmittags 3 Ahr, im Gaſthauſe daſelbſt
verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Senf, Richter.
x Auclkion von Jeldfrüchten.

Montag den 4. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, ſollen im Kaiſer
ſchen Gaſthofe in Klein Kaynag 16 Morg. Gerſte, Morg.
Hafer und 2 Morg. Weizen auf dem Stiele, ſowie 80
Schock Roggen meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden.

Aug. Sachſe in Kleinkayna.
30 Stück Saugferken

der großen HorkſhireRace ſind jetzt abzulaſſen auf dem Rittergute

Wengelsdor f.Etliche Hundert Fuhren Bauſchutt ſind noch abzulaſſen auf
meiner Bauſtelle vor dem Gotthardtsthore.

Auf einem Gute in der Nähe Merſeburgs können täglich 40 60
Quart Milch verkauft werden bei Abholung aus dem Stalle. Aus
kunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe,

von Sonntag ab, jedoch nur einige Tage, bei

Friedrich Schrödker,
gr. Rittergaſſe.

Cigarren 2ubrik
von

Pfautsch Hohenstein
FIerseburg,.Hierdurch beehren wir uns einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage in
dem Hauſe des Herrn C. F. Meiſter hier, 91. Gott-
hardtsſtraße 91., ein Detail Geſchäft für unſere Fabrikate er
richtet haben und halten uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Merſeburg den 2. Auguſt 1873.
Hochachtungsvoll

Pfautſch S Hohenſtein.

Guſtav Graul.



Neue ff. Emdener Vollheringe,
fließend fette Jsländer Heringe,
ff. Nordhäuſer Cervelatwurſt,
friſche Bratheringe in Gewürzſauee

C. L. Zimmermann,
Burgſtraße.

Friſche Sendung.
Ganz vorzüglich ſchönen fetten ger. Rheinlachs

empfiehlt d. O.

empfiehlt

Zur Desinfection
empfiehlt Carbolsäure à Pfd. 2 Sgr.

Desinfectionspulver à Pfd. 2 Sgr.,
ChlorKalkK à Pfd. 4 Sgr.

die Stadt Apotheke.
W„[7xkC m

Cosmetica,
MalzkräuterToilettenſeife und Pomade.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Berlin, 23. April 1873. Da Jhre Malzkräuter Toilettenſeife,

wie ich mich bei meinen Freundinnen überzeugt habe, ſo außerordent-
lich gut auf die Verſchönerung des Teints und Verfeinerung der Haut
wirkt ſo bitte ich 2c. (Zuſendung). Ebenſo wollen Sie von Jhrer guten
Malzpomade zuſenden, da auch dieſe als vorzüglich für das Haupthaar
en wird. E. Cohn, Kloſterſtr. 8/9. Jhre Malz Toilettenſeife

at meinem Bruder gegen das Zittern der Hände weſentliche Dienſte ge
leiſtet. Frau Schmidt, Bernauerſtr, 1.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Xene Voliheringe,
sehr delicate Isländer Heringe,
neue marinirte Heringe

bei Heinr. Schultze jun.Mene Vollhe ringe
à Stück 3 Pf.

empfiehlt O. Gottſchalk, Dom 271.
Billige Zucker-Offerte.

ff. Kronen-Raffinade inBrodenà Pfd. 4Sgr. 1 1Pf.,
ff. Adler -Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr.,
derſelbe ausgeſchl. à Pfd. 52 Sgr.,
extraf. z P à Pfd. 5 Sgr., per Thlr.
f. gem. r à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., per Thlr.

Pfd.
Joh. Friedr. Beerholdt,

Gotthardtsſtr. 144.
Feinſten oſtind. Perl-Caffee, gebr. à Pfd. 16 Sgr.,

offerirt

WDemarara- hrein und kräftig ſchmeckend, offerirt
TVoh. Prfedr. Beerholckt.

Pr. Amer. Schweineschmalz à Pfd. 5 Sgr. 8Pf.,
baier. Schmelzbutter I. à Pfd. 10 Sgr. 6Pf.,

r II. à Pfd. 7 Sgr.bei Foh. Friedr. BBeernodt.
Pr. Oberschaalseife à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., p.

Thlr. 7 Pfd.,
„Valgseife à Pfd. 3 Sgr. 9 Pf., p. Thlr. 9 Pfd.,
„Kerntalgseife à Pfd. 3 Sgr. 9 Pf., p. Thlr.

8 Pfd.,
Naturkorn Elainseife à Pfd. 3 Sgr., p.

Thlr. 11 Pfd.,
Reisstärke à Pfd. 4 Sgr.,
beste engl. Soda à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf.,
engl. Wascherystall à Pack 9 Pf.

offerirt als äußerſt billig
Joh. Friedr. Veerholdt,

Gotthardtsſtraße 144.

Zur beſſeren Einführung der Bräüqquettes, wie zur Erleg
terung der erſten Verſuche verkaufe ich von meinem Hauſe guß

den Centner oder 125 Steine für 12 Silbergroſchen,
Merſeburg den 27. Juli 1873.

r Julius Thomas am Neumarkt Nr. 882 I erſchert
Geeichte Mecimalbrücken- G Da Anlage

felwaagen, ſowie eiserne Bettstellen] ibes-
mit und ohne Spiralfedermatratze billigſt bei

Gebr. Wiegand unterſtüt
S Zur Ernte S

gute trockene Schilfſeile billigſt bei Friedrich Müller in Aken

a./Elbe. e eIm G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu Halle oſs.
ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Polizeiſtrafgeſetzbuch.
Syſtematiſche Zuſammenſtellung der vorzugsweiſe

im Regierungsbezirke Merſeburg
für Uebertretungen geltenden, in dem Reichs Geſetzblatt, der Preußi-
ſchen Geſetzſammlung und den Amtsblättern der Königlichen Regie

rung zu Merſeburg enthaltenen Strafbeſtimmungen.
Zum praktiſchen Gebrauch

für landräthliche Behörden Polizeirichter, Rechts und Polizeianwälte
Polizeibeamten Amts, Guts und Gemeindevorſteher

von Otte,
Stadtrath und Polizeianwalt. gge-

gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.
(Ein bisher noch nicht vorhandenes Hülfsbuch für land
räthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts und Polizeianwälte, Polizei
beamte, Amts-, Guts und Gemeindevorſteher in ſeinen allge
meinen Beſtimmungen für ſämmtliche Regierungs Bezirke zu
gebrauchen und von Herrn RegierungsPräſident Rothe in Merſe
burg überaus günſtig beurtheilt und den landräthlichen Behörden
ſeines Bezirks empfohlen.)

Ha mere
Kräuter-MHagenbitter,

von Aerzten warm empfohlen, ist zu beziehen durch
Emil Wolf in Merseburg,
Heinrich Nessler in Schafstädt.

Gute Strohſeile, ſowie Schilfſeile ſind ſtets

zu haben bei 93L. Bruchhorſt,

Ken a beDreschmaschinen mit engliſchem Göpel
(neueſter Conſtruction), ſowie Häckſel- und Rübenſchneide-
maſchinen billigſt bei

E. Schönleiter, Schmiedemſtr.
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

Gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmerz, Cholera c. rühmlichſt bekannte
und wissenschaftl. empfohlene F. O. Wundram's Hambur-
ger Magenbitter iſt nur allein echt à 6 Sgr. pro Flaſche
zu haben bei Gustav Lots.
W Sichere Hülfe fär Leidende.

Meine in 40 jähriger Praxisgeſammelten Erfahrungen,
Magenkrampf, Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, Flechten,
Scropheln, offene Wunden, Rheumatismus, Gicht, Epi-
lepſie, Bandwurm, Syphilis und ähnliche Krankheiten
gründlich zu heilen, theile ich auf frankirte Anfragen un
entgeltlich mit. Es ſollte kein Kranker die Hoffnung auf-
geben, geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit meiner be
währten Heilmethode bekannt gemacht zu haben.

Louis Wundram, Profeſſor
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe.

KSruſiſyrupßp.
e Ein Hanusmittel,

keine Medizin,
beſtehend nur aus unſchädlichen aber die Bruſt Organe erquicken-
den und heilenden Kräutern, bekannt ſeit über 20 Jahren bei Allen
durch Erkältungen c. 2c. vorgekommenen Hals- und Bruſtleiden.
Jn Paris 1867 Prämtirt iſt ſtets zu haben in Merſeburg
bei Herrn Gustav Lots.



Die Paterländiſche Feuer-Perſich erungs- Actien- Geſellſchaft
in WIberfelcdd.

gegründet ſeit dem Jahre 1828 mit einem Kapitale von Zwei Millionen Thlrn.,
perſchert zu feſten und billigen Prämien, ohne irgend welche Nachzahlung, Gebäude aller Art und Fabrik
Anlagen, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Beweg-
ſiches, auf einen Monat bis zu zehn Jahren.

Bei Verſicherungen auf fünf bis zehn Jahre, mit Vorausbezahlung der Prämie, gewährt dieſelbe noch beſondere Vortheile.
Den Hypotheken Gläubigern wird durch S. 7. der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft, unter unentgeldlicher Aushändigung der Antragsformulare, Verſicherungs Bedingungen und bereitwilliger

Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren ertheilen die Agenten in:
Groß Croſtitz Herr Caspar Buſch, Schnittwaarenhändler,
Groß Kugel Friedr. Hentze, Makler,

At Hohenmölſen Emil Angermann,en Lützen C. Sack, Manurermeiſter,S Merſeburg Louis Zehender, Banquier,/s. ſt Porbitz C. G. Kretzſchmar,Querfurt Guſt. Glaß, Getreidehändler,
Schafſtädt Ed. Betzold,
Schkeuditz Ad. Rittweger,
Teutſchenthal Carl Rolle, Rendant,

reußi Weißenfels Friedr. Starke,egie- Halle a/S. die Haupt Agentur, Wilh Kerſten, Paradeplatz Nr. 6.Geld ſchränfe in allen Größen, ſolide Arbeit, billigſt beiGeldſchränke e I Wie C W inckcier,

m „Zalle S er ean e Die HalleſcheMineral-Waſſer- Fabrik
l von W alIstab G Graäs erhörden empfiehlt ihre anerkannt guten Fabrikate

m Selters- Soda-Waſſer,ſowie mouſſirende Limonaden
zu billigen Preiſen.

Von Bremen nach Newyork wird am Donnerstag den 7. Auguſt 1873 expedirt der eiſerne
Schraubendampfer J1. Klaſſe Smmnicit, Capt. A. Dannemann.

h Paſſage-Preiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Ert. a 100, II. Cajüte Ert. a 50, Zwiſchendeck Ert. as 45 für
die erwachſene Perſon, Kinder von 1 bis 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Crt. a 3.

Premer Dampfſchifffahrts- geſellſchaft.
Der Vorſtand Siedenburg endt u. Co. in Bremen.

Vöpel S Die nächſtfolgende Expedition findet im Oetober ſtatt.
eh LAAAAAÜCÜEUMCnÜn vo Richt zu überſehen. rVom Arzte bereits für aufgegeben l u u er e en.

ſtr. J erklärt. Die Hanfzwirn Spinnerei von G. C. Meyer ausHerrn Fabrikant Theodor Timpe in Magdeburg. Mein Söhnchen Schraplau empfiehlt ihren echten prima Hanfzwirn zu den be
war derart von irre a en r r 2 kannten ſoliden Preiſen zu dem jetzigen Markte in Merſeburg
Arzt behauptete er könne Nichts mehr thun, da der Tod jede d dStunde Sintreten könne. Gläcklicherweise erfuhr ich von Ihrem Stand wie gewöhnlich wer dem Hauſe des Bäckermeiſters
Bettungsmittel, dem Kraftgries, den wir sofort an- Herrn Klaffenbach und an der Firma kenntlich.

r n. 0 r 01 35 as h d d Ki d it T net t T T T eren Tage s v 7 r Ior gt hlgong tagt Logg n n W eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus
Ordnung ist. Unser Arzterstaunt mit jedem Tage äber ſtellung zu ltona
die Fortschritte unseres Lindes und wie leicht, ein- Brunnen- Bitter und

J fach und billig ist die Behandlung. So nehmen Sie nochmals den
J Dank eines glücklichen Elternpaares.

Biebrich a. Rh., den 4. Juli 1872.
Brunnen-Bitter-Liqueur,

Philipp Stein Hofgärtner tlich ift de cher a re wohengn
rer er ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimunà Packet 8 und 4 Sgr. echt zu haben bei G. EIbe. löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſte

mee Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
T neueſter, vbewährteſter Con fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.Dreſch Maſchinen ſtwetion, dreſchen pro Stunde Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
ſo viel, als 3 Dreſcher in Carl Auguſt Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

einem Tage, von Thaler 60. ſowie beian S unter Garantie und Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 101. im Hofe

Probezeit. 1 Treppe,Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,

h. FIayfarth e Co.MaſchinenFabrik, Frankfurt a. M.
Jeder wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radieal ge Auguſt Lehmann in Schafſtädt,

Huſt heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim Conditor Ernſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale.
en Herrn Carl Adam.Berlt z Für Plätze, wo noch keine oder unzureichende Vertretung, werdenken erlin r. H. Müller, pract. Arzt c. ſcolide und thätige Depoſitaire geſucht.

en Rohes Eis Sauerkir ſchenurg J jeder Tageszeit verkauft Heinrich Schultze, in jeder Quantität kauft
„zur Börſe.“ W. R. Clingestein in Zeitz.
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S Herrn Wilhelm Kläger.

e S Be

Von höchſter Wichtigkeit für
Eine Zeit von 10 Wochen

hatte ich ſchon an AugenAugenkranke.
ſeit 14 Tagen wo ich Jhr Dr. White's Augenwaſſer gebraucht habe, befindet
ſich mein Auge wieder im beſten Wohlſein und kann ich daher nicht unter
laſſen, Jhnen meinen innigſten Dank dafür abzuſtatten. Siegelsbach in Baden
1872. Chriſtoph Schramm. Dieſes echte Dr. White's Augenwaſſer von Traugott
Ehrhardt in Gr. Breitenbach in Thüringen iſt neben ſeinem großen Welt-
ruhm coneeſſionirt, ſeit 1822 als beſtes Volks und Hausmittel
nicht Mediein bekannt und berühmt und à Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch
Herrn G. Lots in Merſeburg

Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mein
Curſus für Tanzunterricht und Anſtandslehre wie früher, auch
in dieſem Jahre mit Anfang October beginnen wird, woran
J vorläufig geneigteſt Notiz nehmen zu wollen die geehrten
Herrſchaften ich ganz ergebenſt bitte.

Heiligenſtadt, im Juli 1873.
Mit Hochachtung

Wilhelm Hoffmann Tanzlehrer.

Höherer Anordnung zu Folge ſoll am hieſigen Dom-Gymnaſium
vom 1. October dieſes Jahres ab ein höheres Schulgeld erhoben
werden.

Daſſelbe beträgt für Sexta und Quinta jährlich 24 Thlr.,
für Quarta und Tertia jährlich 26 Thlr. und für Secunda
und Prima jährlich 28 Thlr.

Die geehrten Eltern c. unſerer Schüler werden von dieſer An
ordnung hiermit in Kenntniß geſetzt. a

J. V.
F. Witte, Conrector.

Brauuangelegenheit.
Die brauberechtigten Hausbeſitzer hieſiger Stadt werden zu einer

Verſammlung
Dienstag den 5. Zuguſt e., Abends 6 Ahr,

im Saale des Thüringer Hofes hier zur Beſprechung der jetzigen
Lage der Sache ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1873.
Bichtler. Heubner. Reichelt. Windiſch. Wölfel.
Behrenz. Bergmann. Kluge. Seidel. Fuhrmann.
Henckel. Krücke. Lindenlaub. Meiſter. Roßberg.
Heſſentliche Volksverſammlung

Sonntag den 3. August, Nachmätt. VUhr,
im Saale des Thüringer Hofes.

Vortrag des Herrn Redaeteur Hugo Polke
aus Berlin über Zweck und Ziel der engliſchen und
deutſchen Gewerksvereine. Die Herren Fabrikanten
und Arbeitgeber werden beſonders hierdurch höflichſt

ebeten, dieſer Verſammlung beizuwohnen, um einklares Bild der Beſtrebungen bekommen zu können.
Der Ortsverbands- Ausschuss.

Tivoli- Theater.
Zu meiner heute Freitag ſtattfindenden Weneſiz Vor-

Stellung lade ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ein.
Jda Rohde.

Tivoli-Theaker auf derFunkenburg.
Sonntag Auf Verlangen. (Bei aufgehobenem Abonnement.)

Gaſtſpiel des Großherzogl. Heſſiſchen Hof-Schauſpielers
Der Lumpenſammker

von Baris, Characterbild in 5 Acten nebſt t Vorſpiel
von Dr. Stern. Jean Herr W. Kläger als Gaſt.

Montag. 3. 1. Male (neu): Der polniſche Jude, Schauſpiel
mit Geſang in 3 Abtheilungen nach Erckmann-Chatrian
von W. Fellechner, Muſik von Brandl. Größtes Zug-
und Senſationsſtück am Wallner- Theater in Berlin.)

Dienstag. Z. 1. Male (neu): Der Wildling, Luſtſpiel in 3 Acten
von Roderich Benedix.
J Um den vielen Wünſchen des geehrten Publikums

entgegen zu kommen, hat mir Herr Kläger per
Telegramm angezeigt, daß er am Sonntag noch einmal als
Vater Jean im „Lumpenſammler von Paris“ auftreten
wird. Jch erlaube mir auf dieſe bedeutende Kunſtleiſtung ganz be-
ſonders aufmerkſam zu machen. Edmund Krafft.

e S Te e e e

Kloſter Weinberg.
Das für Freitag beabſichtigte Concert kann Umſtände

erſt Dienstag den 5. Auguſt, Abends 71, Uhr, ſtattfinden.
ſchaften denen die Liſte nicht zugegangen ſein ſollte
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haben auch

Sonnabend den 2. Auguſt 5. Abonnement Concert.
er Krumbholz, Stadtmuſikdirector
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Sonntag den 3.
Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

Argen
T. Pohle.

Sonntag den 3. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Entenaug,
kegeln, Abends Tanzmuſik, wozu freundlich einladet E. Wehlan.

Riſchgarten.
Sonntag den 3. d. M. und Montag Jahrmarkt von Abends

7 Uhr ab Tänzchen

Sonntag, als den 3. Auguſt WanzennusiK, wozu er-
gebenſt einladet

F.
Sonntag den 3. Auguſt Wanzmusüls bei

Orcheſter wozu ergebenſt einladet

Sonntag den 3. Auguſt ladet zur e freundlichſt ein

Witwe Köeke.

Thäter Hof.Sonntag den 3. d. M. öffentlicher Ball bei gut be-
ſetztem Orcheſter. G. Schröder.Sternschiessen Ball

gut beſetztem

K. Rödel.

Sonntag den 3. Auguſt zu Craslanu, wozu ergebenſt ein

ladet der Gaſtwirth Kaiſer.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. ſ

Gottſchalks VReſtauration.
Sonnabend den 2. Auguſt von Abends 7 Uhr ab Salzknochen,

wozu freundlichſt einladet
Einen Mann zum Langen des Getreides ſucht noch

e e uEin Arbeiter und einige Frauen finden dauernde Beſchäftigung
in der Papier- Fabrik zur Riſchmühle bei

C. B. Hertel.
Auch ſind daſelbſt gute Speiſekartoffeln billigſt zu ver

kaufen.
Einige geübte Schreiber finden auf einige Mo

nate lohnende Beſchäftigung nach r Auskunft ertheilt
T Voritz Klngebeil, Gotthardtsſtr.

Es können noch 20 30 Arbeiter in meiner Fabrik oder in
ihrer Behauſung mit Dütenmachen beſchäftigt werden, wobei be
merke, daß ich die Löhne, wo es möglich war, etwas erhöhte.

B. A. Blankenburg.
Ein ordentliches ſittſames Mädchen, doch nur ſolches, erhält

bei 30 Thlr. Lohn und dem angemeſſenen Weihnachtsgeſchenk zum
1. October d. J. Stellung bei

Roſalie Blankenburg, Gotthardtsſtraße.
Ein Mädchen, das in Paletot und Jaquet Arbeit bewandert
iſt und mit der Maſchine Beſcheid weiß, kann ſogleich bei gutem
Gehalt antreten große Rittergaſſe Nr. 164. eine Treppe hoch.

Gut empfohlene Hausmädchen und Kindermädchen, auch zwei
herrſchaftliche Diener werden bei gutem Lohne ſofort oder 1. October
geſucht durch Wittwe Kupfer.

Geſucht wird bei gutem Lohn nach auswärts ein junges braves
Mädchen für ein Poſamentier- und Weißwagrengeſchäft. Daſſelbe
muß im Rechnen und Schreiben ſowie in Stickerei und Näherei
bewandert ſein, auch Putz gelernt haben. Näheres ſcherei693. 1 Treppe. g lernt b heres Hoffiſch

(Hierzu eine Beilage.)

Auguſt Tanz musis bei gut beſetztem

Voigt.
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uſt bin ich in Merſeburg
m Hotel zum halben Mond von 7 bis 1 Uhr zu

ſprechen. Mann.Markt Anzeig
Montag den 11. Au

Unterzeichneter empfiehlt auch zu dieſem Markt ſein CKager
gilligſter Poſamentier- Artikel, als:

Rahnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stück 9 Pf.,
Prinzeß Victoria Nadeln, langes Goldöhr, 25 Stück 1 Sgr.,
Stopfnadeln, ſortirt 25 Stück 1 Sgr., Haken und Oeſen, 144
Stück ſchwarze 1 Sgr., do. 144 verſilberte 2 Sgr., Tuchnadeln,
2 Dtzd. 1 Sgr., Porzellanknöpfe, 6 Dtzd. 1 Sgr., Häkelgarn,
s Knäule 3 Sgr., Maſchinengarn, 6 Rollen 4 Sgr., Schnür-
ſenkel, doppelte, 1 Dizd. von 1 Sgr. an, Karlsbader Steck
hadeln, Haarnadeln mit weißen Spitzen, Litzen, Stopfgarn,
Hemdenknöpfe 26,

zum billigſten Preiſe.
Ferner: Schablonen zur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe 6 Pf.

gäſtchen mit allem Zubehör nur 6 Sgr., Languetten, Ecken, Züge,
Einſätze und Beſatzmuſter, ſowie Spitzen und Querkappen für Schuh
macher zu den billigſten Preiſen. Petſchafte mit 2 Buchſtaben à
Stück 3 Sgr.e eie Diand befindet ſich jetzt neben dem Hauſe des Herrn

Sattlermſtrs. Ham mer und an der rothen Firma kenntlich.

Fec0 t aus Berlin.
Geſucht wird eine Aufwartung gegen guten Lohn; Nähe-

es zu erfahren Gotthardtsſtraße 107./9., 1 Tr.
Ein Bund Schlüſſel wurde am Sonntag Abend durch die

dammgaſſe verloren; man bittet ſelbige abzugeben in der Exped. d. Bl.

Anzeige. Eine graue Kinderjacke wurde am 30. d. M.
auf dem Wege durch die Faſanerie nach Trebnitz verloren gegen
15 Sgr. Belohnung abzugeben Altenburg 785., 1 Tr.
Von der Unteraltenburg bis in die Breiteſtraße iſt ein kleiner
Schuh verloren gegangen abzugeben Nr. 417.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten Sohnes und Bruders
adolph fühlen wir uns verpflichtet, unſern Dank den ſämmtlichen
jungen Burſchen und Jungfrauen von Teuditz und Tollwitz auszu
ſprechen ſowie für die ehrenvolle Beerdigung, für die überaus reiche
und ſchöne Schmückung ſeines Sarges, auch den beiden Jungfrauen,
welche ihm ſeinen letzten Weg ſo ſchön mit Blumen beſtreuten, auch
den guten Freunden und Hausgenoſſen für die Kronen und Blumen-
ſtöcke und für die ſchöne Trauermuſik. Dies Alles hat unſern kummer-
vollen Herzen wohlgethan.

Die Familie Graneis.
Umſonſt daß wir die Hände ringen,
Kein Jammern wird ihn wiederbringen.

Dank und Nachruf.
Der Jugend, Freunden und Bekannten ſagen wir für die

vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und für den reichen Blumen
ſchmuck bei dem Begräbniſſe unſerer Tochter und Schweſter Friede-
rike Burkhardt herzlichen Dank. Beſonders ſagen wir dem Herrn
Paſtor Diethold für die troſtreichen Worte, die er am Grabe ge
ſprochen hat, unſern herzlichſten Dank.

Ruhe ſanft, du Vielgeliebte,
Ungeſtört in kühler Gruft,
Bis am Auferſtehungstage
Dich der Herr ins Leben ruft.
Jn des Himmels ſel'gen Auen,
Wo die Friedenshütten ſtehen,
Werden wir, die wir dich liebten,
Einſt auf ewig wieder ſehen.

Veſta, den 19. Juli 1873.
Die tieftrauernde Familie Auguſt Burkhbardt.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (3. Auguſt) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuschner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Diac. Frobenius.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung, Einſammlung der Collecte für die Schullehrer Wittwen und
Waiſen Kaſſe.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Theater. S(Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Herrn Kläger.) Daß wir es mit einem be
deutenden Künſtler zu thun hatten, wußten wir, daß ſich aber Herr Kläger eineſolche Friſche, ein o ſonores Organ erhalten hat vermutheten wir nicht. Wir
ſahen den Vater Jean im „Lumpenſammler“ von ihm, und in den erſten Scenen
wußten wir Beſcheid, dieſe Fülle von Nüancen, dieſe Gutmüthigkeit, das Spiel
mit dem Kinde, alles erzielte eine mächtige Wirkung und riß den Zuſchauer zu
fortwährendem Applaus hin. Von großem Jntereſſe wäre es, wenn Hr. Kläger
ein Gaſtſpiel fortſetzen wollte und noch einmal den alten redlichen „Lumpen-

I lammler“ uns vorführte; leider trat das kurz vor der Vorſtellung eintretende

Peilage zum 62. Skück des Merſeburger Kreisblatts 1873.

Gewitter dem Gaſtſpiel hindernd in den Weg, und es wurde dem größten Theil
des Publikums unmöglich bei ſolchem Unwetter zu erſcheinen. Das ſind die Leiden
eines Sommertheaters. Wenn Hr. Kläger dieſe Rolle noch einmal ſpielen wollte,
würde durch die lebhafteſte Theilnahme der Dank des Publikums ſicher nicht aus
bleiben. Was die übrigen Darſteller betrifft, wirkte jedes nach beſten Kräften,
um den verehrten Gaſt möglichſt zu unterſtützen, und hatte das wirklich effectvolle
Stück ſich ebenfalls der glänzendſten Aufnahme zu erfreuen.

Durchſchnitts-Marktpreiſe pro Monat Juli s

Weizen pro Centner 4 24 1 Kalbfleiſch pro Pfd.

Roggen 3 11 2Schöpſenfl. 6 6Gerſte 3 12 4 Schweinefl. 6 6Hafer 2 27 6 Butter 12 6Erbſen pro Pfund 1 Bier pro Liter 1
Linſen 1 21Branntwein 6Bohnen 1 3 Heu pro Centner 27 6Kartoffeln pro Ctr. 27 61 Stroh pr. Schoch
Rindfleiſch v. d. Keule 600 Kilogr. 6 18 9

pro Pfd. 7 61 Eier pro Schock 1 6
do. Bauchfl. pr. Pfd. 6 6

Beim Herannahen des 2. September.
Die Bedeutung des 2. September 1870 für die Geſchicke

Deutſchlands iſt von jeher in allen patriotiſchen Kreiſen richtig er
kannt worden. Gleich bei der erſten Nachricht von dem gewaltigen
Schlage, der die Macht des franzöſiſchen Kaiſerthums zertrümmerte,
ſtand in den Gefühlen des Volkes die Ueberzeugung feſt, daß mit
dieſem Ereigniß nicht allein der ſiegreiche Ausgang des Feldzuges,
ſondern auch die Selbſtſtändigkeit und die Wiedergeburt Deutſchlands
beſiegelt ſei. Dieſer Eindruck iſt durch den Verlauf der nachfolgen-
den Begebenheiten beſtätigt worden und hat ſich im Herzen der Nation
als eine freudige und dankbare Erinnerung feſtgeſetzt. Daraus erklärt
ſich der unabläſſig wiederholte und mit wärmſter Begeiſterung befür-
wortete Wunſch, daß der 2. September alljährlich dem Gedächtniß
jener großen Ereigniſſe gewidmet und als ein Nationalfeſt gefeiert
werden möge.

Kaiſer Wilhelm hat, ſo oft Wünſche in der angedeuteten Rich
tung an ihn herantraten, ſich ſtets dahin ausgeſprochen daß es
unſtatthaft ſei,“ durch unmittelbares Eingreifen von Seiten der
Staatsleitung den Gefühlen und Kundgebungen die Bahn vorzu
zeichnen. Der Monarch hat aber keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß es ihm zur Befriedigung gereichen würde, wenn das Andenken
an die Großthaten des letzten Krieges und an die Wiederaufrichtung
eines Deutſchen Reichs aus freiem Antriebe von der Geſammt
heit des deutſchen Volkes alljährlich gefeiert und wenn für dieſe
Feier der Tag des 2. September gewählt würde.

Jn dieſem Jahre wird dem Tage eine feſtliche Weihe durch die
Enthüllung des Sieges- Denkmals auf dem Königsplatz in Berlin
zu Theil. Durch die Entſtehung und Beſtimmung des Denkmals,
welches die Erinnerungen an die Feldzüge von 1864, 1866 und
1870 71 zuſammenfaßt, iſt die Enthüllungsfeier ſelbſt auf
gewiſſe Grenzen hingewieſen, welche bei den bezüglichen Anordnungen
innegehalten werden müſſen; aber die Wahl des Tages legt unver-
kennbar Zeugniß dafür ab, daß nach dem Sinne des Kaiſers die
Feier gleichzeitig die Bedeutung eines nationalen Feſtes hat, an
welchem die ganze Nation freudigen Antheil nehmen kann.

Bei dem Meinungsaustauſch über die Wahl eines Tages für
das nationale Erinnerungsfeſt haben ſich die meiſten Stimmen für
den 2. September entſchieden. Die Geſchichte der jüngſten Ver-
gangenheit iſt ſo reich an Ehrentagen für die deutſchen Waffen und
an gewichtigen Ereigniſſen für die Begründung der deutſchen Ein-
heit, daß die Dankbarkeit der Nation mit den Schwierigkeiten der
Auswahl zu kämpfen hat. Aber es handelt ſich nicht darum bis
ins Einzelne abzuwägen, welchen beſonderen Anſpruch der eine oder
andere Tag erheben darf, um in dem begeiſterten Andenken des
Volkes fortzuleben. Mehr und mehr hat ſich die Auffaſſung Bahn
gebrochen daß vorzugsweiſe das Gedächtniß des 2. September für
die nationale Feier getignet iſt, und zwar nicht blos um der entſchei-
denden Ereigniſſe willen, die jenen Tag zu einem der denkwürdig-
ſten in der Weltgeſchichte machen ſondern auch weil derſelbe allen
vorangehenden kriegeriſchen Erfolgen die Krone aufgeſetzt hat und
wiederum der Ausgangspunkt für die weitere ruhmvolle Entwickelung
der deutſchen Geſchichte wurde.

Mit Recht erſcheint daher dem Sinne des Volks der 2. Sep-
tember als derjenige Tag, an welchem den deutſchen Geſchicken das
glänzendſte Geſtirn geleuchtet hat. Es iſt jener Tag, wo die ver
ſchiedenen Stämme Deutſchlands um den allverehrten Oberfeldherrn
geſchaart, an Tapferkeit und Opferfreudigkeit wetteiferten und den
höchſten Preis für deutſche Treue deutſchen Muth und deutſche
Standhaftigkeit errangen: unſterblichen Ruhm und die Sicherſtellung
des Vaterlandes auf unantaſtbaren Grundlagen; es iſt jener Tag,
an welchem die Perſönlichkeit unſeres Heldenkaiſers mit ihrem
ſegensreichen Einfluß auf die Geſtaltung der deutſchen Geſchicke in den
Vordergrund trat, jener Tag, deſſen Bedeutung der fromme Sinn



des Herrſchers in die unvergeßlichen Worte zuſammenfaßte: „Welch'

eine wunderbare Wendung durch Gottes Führung!“
So möge denn die nationale Dankbarkeit den 2. September

dauernd zu einem Feſttag ſür das ganze deutſche Volk weihen!
(Prov. Correſp.)

Die Dorfbraut.
Novellette von Hans Tharau.

(Fortfetzung,)

Wieder betrat mein Fuß die lieblichen ſüddeutſchen Gauen,
und wie ein Träumender ſah ich das Wieſenheimer Thal, wie vor
ſechzehn Jahren, vor mir. Es war Herbſt, wenn auch nicht ſo ſpät
in der Jahreszeit wie damals, da ich die liebe Stätte verließ. Die
Berge prangten in bunteſtem Farbenſchmucke, die Obſtbäume beugten
ſich unter der reichen Laſt. Dort hob ſich der Kirchthurm gegen die
blaue Luft, dort ſchlang ſich der Bach ums Dorf und trieb die
Mühlenräder. Jch hatte mich auch wieder wie einſt außerhalb
des Dorfes abſetzen laſſen und ging den bekannten Weg hinunter,
an der Mühle vorbei den andern konnte ich in meiner heutigen
Stimmung nicht gehen, morgen würde ich es vielleicht.

O Macht der alten Zeit, wie kamſt du über mich auf jenem
einſamen Gang! Wie übervoll war das arme Herz, das draußen
in der weiten Welt Alles gefunden, Ehre, Ruhm, Geld und Gut,
nur das Eine nicht, ſeinen Jugendtraum, ſein Jugendglück!

Bei der Mühle angelangt, ſah ich mich um, ich brauchte nicht
zu befürchten, erkannt zu werden, mein dunkler Vollbart, das ſchon
etwas ergraute Haar, machten mich hinreichend unkenntlich, auch
ohne die Spuren körperlicher und geiſtiger Leiden, die mich ſo früh
gealtert. Es wäre ja nicht unmöglich, ſagte ich mir, daß Dora
dennoch die Frau des Müllers geworden, daß ich ſie als ſolche
wiederſehen würde, ich ſuchte ſie mir als glückliche Frau und Mutter,
als tüchtige Hausfrau vorzuſtellen, in welcher ich allerdings das
Jdeal meiner Jugend nicht finden würde, und das war es ja gerade,
was ich halb fürchtete und halb verlangte. Allein meinem ſpähenden
Auge zeigte ſich Niemand, außer ein paar Müllerknechten, die einen
Wagen mit Mehlſäcken beluden. Ich wollte nicht gleich nach dem
Küſterhauſe, und ſuchte daher erſt das Wirthshaus auf, wohin ich
meinen Miethswagen vorangeſchickt. Den Wirth erkannte ich ſogleich
wieder er war zwar alt und grau geworden, ſah aber für ſein Alter
noch rüſtig aus, und ſchien gute Geſchäfte gemacht zu haben, denn
er hatte ſeinem Hauſe ein neues Stockwerk aufgeſetzt, und die
Wirthsſtube, in die er mich einführte, war friſch eingerichtet.

Es war noch früh am Abend, und ich der einzige Gaſt, ſo
ſchien mein Wirth es für ſeine Pflicht zu halten mir, ſeine Pfeife
rauchend, Geſellſchaft zu leiſten, indem man mein Abendbrod auf-
trug. Jch merkte es ſeinen Fragen an, daß an ein Wiedererkennen
ſeinerſeits nicht zu denken war. Nachdem ich ſeine Neugierde über
meine Reiſe und den Zweck derſelben befriedigt hatte ich gab
mich für einen Maler aus, der in der Gegend Aufnahmen machen
wollte ſuchte ich dem Geſpräche eine mir gewünſchte Wendung
zu geben. Es gelang mir bald, die Mühle anzubringen, deren
maleriſche Lage mir aufgefallen ſei. Jch erkundigte mich nach dem
Namen des Beſitzers. „Sie gehört dem Müller Kaspar,“ war die
Antwort, „einem braven, tüchtigen Mann, nur daß er ſeine Eigen-
heiten hat. Seine Eltern und Großeltern ſind alle Müllersleute
geweſen ſchade, daß der Name mit ihm ausſterben wird, es war
ein guter Schlag Menſchen.“

„Wie ſo, iſt er unverheirathet
„Ja, Herr, das iſt eben die Sache, wenn man ſich's gar zu

ſehr zu Herzen nimmt, daß ein Mädel einen nicht mag, ei da ſollte
man's bei einer Andern probiren, ſo hab' ich's gemacht und hab'
eine ſehr brave Frau bekommen und ſechs Kinder, die mir alle
viele Freude machen

„Und wie kam es denn, daß der Müller ihrem Beiſpiel nicht
folgte fragte ich leichtweg, als ſei mir an der Antwort nicht viel

elegen.8 antwortete er, und fuhr ſich langſam über die Stirne
und Augen, „das iſt eine lange Geſchichte, und ich weiß nicht, ob
ſie einen Fremden unterhalten wird.“ Jch bat ihn, weiter zu er
zählen, es ſei doch heute zu ſpät, um mir die Gegend anzuſehen,
und da würde mir am Ende die Zeit lang werden, übrigens ſei
ich ein großer Liebhaber von Dorfgeſchichten.

„Nun wohl denn begann mein Wirth, tief Athem holend,
und ſich auf ſeinem Stuhle beſſer zurecht ſetzend; „wie Sie da über
Land her gekommen ſind, mag Jhnen wohl unſer Kirchthurm auf-
gefallen ſein, auf den ſind wir alle ſtolz hier in Wieſenheim, denn
er iſt der ſchönſte in der ganzen Umgegend. Der Herr Graf ſelig
hat ihn auch für vieles Geld aufbauen laſſen. Bis vor, warten
Sie 'nmal, ja fünfzehn bis ſechzehn Jahre mögen es wohl ſein, hatte
unſere Kirche noch gar keinen Thurm. Ach, dem ſeligen Grafen
war auch viel an Wieſenheim gelegen der wohnte immer hier, mit
dem jetzigen iſt es anders die jungen Leute heut zu Tage ſchwärmen
lieber in der Reſidenz, da ſteht denn unſer ſchönes Schloß ſeit ſechs
Jahren leer, außer im Frühjahr die paar Wochen.“

„Aber Sie wollten mir ja vom Müller erzählen

„Ja wohl, das will ich auch, nur Geduld, mein Herr, da
kommt auch noch. Wo war ich nun? Alſo vor ſechzehn Jahren
da wurde der Thurm aufgebaut, dazu ließ der Herr Graf weit her
einen Baumeiſter kommen, der ſein Handwerk beſonders gut verſtehen
ſollte, und das that er auch, man kann's nicht anders ſagen, er
hat ſeine Sache gut gemacht. Sonſt war's aber ein ziemlich leichter
Geſelle; ein blutjunger, hübſcher Menſch, hoch aufgewachſen und
trug den Kopf ſo frei und ſtolz, und wenn er einen mit ſeinen
blauen Augen anſah, da lachte einem das Herz im Leibe ja
ja, mit den Augen hat er auch Schaden genug angericht't! Weiſ
er gar ſo arg auf ſeine Arbeit war, hatten ſie ihn zum Küſter
wohnen gethan, das war dicht bei der Kirche und iſt auch noch die
Küſterwohnung aber der gute Steigmüller iſt nun ſeit dreizehn
Jahren todt. Es war ein braver Mann, der Steigmüller, im
ganzen Dorf gabs keinen beſſeren ſtill war er und ſagte nicht viel
aber bieder, rechtſchaffen, wie es nur einen giebt. Die Frau wat
Geſchwiſterkind von meiner Frau ſelig, daher die Verwandtſchaft
Sie hatten ziemlich ſpät geheirathet, denn ſie hatten beide nicht
viel, ſie bekamen vier Kinder, wovon eins früh ſtarb, drei aber, ein
Mädel und zwei Buben, leben blieben. Das Mädel, das Dorle
mag zu der Zeit ſiebzehn bis achtzehn Jahr geweſen ſein. Jch ſag
Jhnen, ſo ein Mädel iſt Jhnen noch nie vorgekommen. Sie hatte
viel von ihrem Vater, das ſtille, ſanfte Weſen, dabei war ſie aber
ſo friſch und luſtig wie ein junger Vogel und ſchön wie ein Engel
Es dauerte auch nicht lange, da hatte ſich mancher Burſche, vornehm
lich aber der Müller, in ſie verliebt. Der meinte es auch ehrlich
und weil er ein braver geſcheuter Kerl war, was man zwar bei
ſeinem ſcheuen verſchloſſenen Weſen nicht ſo gedacht hätte, und er
ſchon ſo jung ſeine Geſchäfte gar klug zu führen verſtand und den
Reichthum, den er von ſeinem Vater geerbt, wohl anzulegen wußte
machten ſeine Abſichten auf Dorle den braven Küſterleuten große
Freude. Nur hieß es, ſie ſei noch jung, er ſolle noch ein Biſſel
warten eh er um ſie anhielt. Wie nun aber der fremde Baumeiſter
herkam, da wußte der nichts Beſſeres zu thun, als ſie auch in's
Dorle zu verlieben, das war wohl natürlich, und bald war ſie auch
in ihn verliebt, das war ihr Unglück. Verdenken konnte man ihrs
freilich nicht, er war beſtechlich und that mit ihr, als wäre ſie eine
Prinzeß. So ging's den ganzen Sommer durch, und alle im Dorfe
ſagten, das müßte ein Paar geben, die wären ja wie für einander
geſchaffen man dachte nicht anders, als, er würde um ſie anhalten,
zumal ſie den Müller in der Zeit abgewieſen hatte nur die Eltern
ſchienen nichts davon zu merken.
„yAber ich muß mich kurz faſſen der Baumeiſter war halt, wie

die andern jungen Herren aus der Reſidenz, leicht und flatterhaft.
Den Sommer hierdurch hat er's ſo mit ihr getrieben, dann, als
die Kirche fertig war, ging er auf und davon, wie ein Sommer-
vogel, und hat nie wieder was von ſich hören laſſen. Das Mädel
hat ihm nachgetrauert, das konnte man ihr anſehen, obwohl ſie
nie von ihm geredet hat. Freundlich und gut wie ſie immer war, ſo
iſt ſie auch geblieben nur das friſche, fröhliche Weſen war dahin.
Rothe Backen hatte ſie nie viel gehabt, aber jetzt wurden ſie ſo
bleich wie ein Schneeglöckchen, und ſingen und lachen wie vordem
konnte ſie nicht mehr. Weil ſie aber alle Freier und den Müller,
der gar nicht von ihr laſſen wollte, immer wieder ausſchlug und
nie zu Tanz und Luſtbarkeiten ging, hieß es überall, ihr Schatz
würde wohl wiederkommen, auf den warte ſie gewiß, und man
nannte ſie in der ganzen Gegend nicht anders als die Dorfbraut.

Was Feines und Vornehmes hatte ſie von Kind auf ſchon ge
habt, jetzt ließ ſich s aber doppelt fühlen, daß ſie eigentlich aus ihrem
Stand herausgezogen worden war und nicht mehr unter uns Dorfleute
paßte; ſtolz war ſie aber gar nicht, ſondern immer fleißig zu Hauſe,
und half auch ſonſt überall im Dorf, wo es nur Noth oder Krank-
heit gab. Wenn dann ihre Arbeit gethan war, ſah man ſie im
Sommer wohl Abends allein durchs Feld gehen, dorthin wo die
Landſtraße aufs Dorf zuführt, da ſtand ſie unter dem Apfelbaum
droben auf der Höhe wohl eine ganze Weile, und ſchaute vor ſich
hin, in die blaue Ferne, dann kehrte ſie um und ging ſtill nach
Haus. Es hat ſie aber keiner je fragen dürfen warum ſie das that,
man hatte ſo eine Art von Scheu vor ihr. Zuletzt haben's die
Eltern denn auch gemerkt, was ihr fehlte und die Mutter hat nicht
an ſich halten können, vor Zorn auf den Baumeiſter, den ſie doch
ſonſt ſo gern gemocht, da hat es ihr die Tochter ſtreng, wie man
ſie noch nie geſehen, verboten, ſie wollte nichts gegen ihn hören,
und der Vater hat ihr Recht gegeben, es war immer ſo ein ſtilles
Einverſtändniß zwiſchen den Beiden. So mochten wohl an die
drei Jahre vergangen ſein, da gab es ein ſchlimmes Frühjahr, kalt
und naß, wie ich noch keins erlebt habe das Nervenfieber brach im
Dorfe aus, da habe ich meine liebe Frau daran verloren. Auch
den Küſter packte es, er war von jeher keiner von den Stärkſten, und
den neunten Tag war er eine Leiche.

„Die Tochter war Tag und Nacht nicht von ihm gewichen und
als man ihn begrub, legte ſie ſich. Zuerſt dachte man die Jugend
wird's überwinden, aber ſie ſagte gleich von Anfang, ſie wolle dem

Vater nach. (Schluß folgt).Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

nete und

ſich in F
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